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Was lernen Lehrpersonen durch die Arbeit mit Videos? 
Ergebnisse eines Dezenniums empirischer Forschung*
Niels Brouwer
Zusammenfassung  Wenn der Einsatz von Unterrichtsvideos für das Lernen von Lehrpersonen 
effektiv sein soll, so muss er auf der Grundlage solider empirischer Erkenntnisse beruhen. Aus 
diesem Grund wurde ein Review von seit dem Jahr 2000 erschienenen empirischen Studien 
unternommen, die im Hinblick auf Wirkungen, Prozesse und Bedingungen des Videoeinsatzes 
in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen analysiert wurden. Erste Resultate dieses Re-
views deuten darauf hin, dass visuelles Feedback – auch im Sinne von Selbstkonfrontation – das 
Lernen von Lehrpersonen effektiver machen kann, da es ihnen dabei hilft, ihr berufl iches Denken 
und Handeln zu verbinden. Aus Sicht der Forschung nötig ist ein Verständnis der Zusammen-
hänge zwischen den Personenmerkmalen von Lehrpersonen, den Prozessen von Wahrnehmung, 
Feedback, Deutung, Refl exion und Handeln sowie der kontinuierlichen Entwicklung der profes-
sionellen Kompetenz und Motivation von Lehrpersonen. Diese Faktoren werden im Beitrag als 
Komponenten des Modells «Visuelles Lernen von Lehrpersonen» dargestellt.
Schlagwörter  digitale Videos – Lehrkompetenz
Visual Teacher Learning: Review of a Decade of Research
Abstract  If the use of digital video for teacher learning is to be effective, it should be based on 
empirical evidence. Therefore, empirical studies reported since 2000 were reviewed regarding 
the results, processes and conditions involved in using digital video in teacher education and 
professional development. First results of this review indicate that visual feedback can make 
teacher learning more effective by helping teachers relate thought and action. We need to un-
derstand the relationships between teachers’ entry characteristics, the processes of perception, 
feedback, interpretation, refl ection and enactment, and the ongoing development of their pro-
fessional competence and motivation. These factors are presented as components of the Visual 
Teacher Learning model.
Keywords  digital video – teaching competence
* Danksagung: Ich möchte den folgenden Kolleginnen und Kollegen herzlich für ihre Unterstützung bei der 
Durchführung dieser Literaturstudie danken: Elizabeth van Es, Karen Givvin, Alexander Gröschner, Wim 
Jochems, Marc Kleinknecht, Kevin Miller, Kurt Reusser, Rossella Santagata, James Stigler und Francois 
Tochon.
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1 Einleitung
Ein zentrales Anliegen in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen besteht seit 
jeher in der Verbindung von professionellem Denken und Handeln. Auf das Denken 
wird traditionellerweise in theoretischen Kursen an Ausbildungsinstitutionen Einfl uss 
genommen, während der Erwerb und der Ausbau von Handlungskompetenz vor allem 
den Schulpraktika und dem Berufsalltag überlassen bleiben. Inwieweit und wie in die-
sen beiden Kontexten eine gegenseitige Nutzbarmachung zwischen Denken und Han-
deln – kurz: ein Transfer – stattfi ndet, bleibt häufi g eine problematische Angelegenheit. 
Deduktive Auffassungen der Verbindung von Theorie und Praxis vermögen sich nach 
wie vor zu halten, etwa derart, dass von Lehrpersonen erwartet wird, dass sie an der 
Ausbildungsinstitution vermittelte pädagogisch-didaktische Konzepte im Unterricht 
einfach «anwenden», während der Aufarbeitung praktischer Erfahrungen eine eher un-
tergeordnete Rolle zugeschrieben wird (vgl. Brouwer & ten Brinke, 1995a, 1995b). 
Solchen deduktiven Auffassungen des berufl ichen Lernens von Lehrpersonen gegen-
über standen zwar schon seit den 1960er-Jahren eher induktive, auf praktischen Erfah-
rungen aufbauende Trainingsansätze, die mit Videos (vor allem Microteaching, vgl. 
Allen & Ryan, 1969; zu dessen Effektivität Klinzing, 2002) und Selbstkonfrontation 
(Fuller, 1969; Fuller & Manning, 1973) arbeiteten. Die in vielen Ausbildungsgängen 
vorherrschende Herangehensweise blieb jedoch auch weiterhin häufi g dem Grund-
satz «Erst die Theorie, dann die Praxis» verhaftet. Dieses Verhältnis ist mittlerweile 
ins Wanken geraten, dies nicht zuletzt wegen des stark zunehmenden Einsatzes von 
Videos, den die Digitalisierung dieses Mediums ermöglicht hat.
Das digitale Werkzeug Video weist vier besondere Merkmale auf, die die Arbeit da-
mit für Ausbildnerinnen und Ausbildner attraktiv machen, welche die Kluft zwischen 
Theorie und Praxis überbrücken möchten. Erstens lenkt der Einsatz von Videos in 
der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen die Aufmerksamkeit darauf, wie die 
im didaktischen Dreieck (vgl. Reusser, Pauli & Waldis, 2010, S. 16) stattfi ndenden 
Wechselwirkungen zwischen den Schülerinnen und Schülern, den Lerninhalten und 
der Lehrperson zustande kommen und welche Effekte sie zeitigen. Zweitens verlei-
hen Videos Darstellungen dieser Wechselwirkungen eine einzigartige Konkretheit und 
damit Fach- und/oder Domänenspezifi tät. Drittens können Videoaufnahmen bei den 
Betrachtenden eine stellvertretende Erfahrung und eine gefühlsmässige Anteilnahme 
erzeugen. Und viertens ermöglicht die Arbeit mit Videos ein wiederholtes Analysieren 
des Unterrichtsgeschehens aus verschiedenen Perspektiven, ohne dass als Reaktion auf 
das Wahrgenommene ein Zwang zum sofortigen Handeln bestünde. 
Doch führt der Einsatz von Unterrichtsvideos in der Aus- und Weiterbildung dank die-
ser Merkmale auch tatsächlich zu einer Verbesserung der Lehrkompetenz? Es wäre 
unkritisch, diese Folgerung als selbstverständlich anzusehen (vgl. Brophy, 2004). Denn 
wenn der Einsatz von Videos für das Lernen von Lehrpersonen effektiv sein soll, dann 
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hat er auf der Grundlage solider empirischer Befunde zu beruhen. Vonnöten ist dem-
nach ein Verständnis davon, wie der Videoeinsatz die Zusammenhänge zwischen den 
Personenmerkmalen von Lehrpersonen, den Prozessen von Wahrnehmung, Feedback, 
Deutung, Refl exion und Handeln sowie der kontinuierlichen Entwicklung der profes-
sionellen Kompetenz und Motivation beeinfl usst. Seit den 1990er-Jahren wird interna-
tional viel Entwicklungs- und Forschungsarbeit zu diesem Themenkomplex geleistet, 
insbesondere in den Vereinigten Staaten (Stigler & Hiebert, 1999; Sherin, Jacobs & 
Philipp, 2011), in der Schweiz (Reusser, 2005; Reusser, Pauli & Waldis, 2010) und in 
Deutschland (Blomberg et al., 2013; Riegel & Macha, 2013). Im vorliegenden Bei-
trag wird daher eine systematische Übersicht über empirische Studien präsentiert, die 
den Videoeinsatz in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen im Hinblick auf 
Wirkungen, Prozesse und Bedingungen untersucht haben. Das Ziel dieses Reviews be-
steht darin, die ca. seit dem Jahr 2000 verfügbaren empirischen Erkenntnisse möglichst 
umfassend zusammenzutragen und auf diese Weise eine tragfähige Grundlage für den 
effektiven Einsatz von visuellen Mitteln in der Aus- und Weiterbildung von Lehrper-
sonen bereitzustellen. Drei Fragen waren bei diesem Vorhaben wegleitend:
I  Ergebnisse: Was lernen Lehrpersonen, wenn sie mit digitalen Videos arbeiten?
II  Prozesse: Wie lernen Lehrpersonen, wenn sie mit digitalen Videos arbeiten?
III  Bedingungen: Unter welchen Bedingungen lernen Lehrpersonen, wenn sie mit 
digitalen Videos arbeiten?
Eine erste, noch unvollständige Bestandsaufnahme der einschlägigen Forschungslite-
ratur hat es ermöglicht, ein Modell der wichtigsten Faktoren zu erstellen, die das Ler-
nen von Lehrpersonen mithilfe von Videos beeinfl ussen. Dieses Modell – «Visuelles 
Lernen von Lehrpersonen» (Brouwer, 2007/2010, 2011) – ist in Abbildung 1 dargestellt 
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Das Modell geht davon aus, dass Personenmerkmale wie Geschlecht, Alter, Berufser-
fahrung und Arbeitsbelastung bedingen, wie und was Lehrpersonen lernen, wenn sie 
sich im Rahmen der Aus- oder Weiterbildung Videoaufzeichnungen ihrer eigenen Un-
terrichtstätigkeit oder derjenigen von Kolleginnen und Kollegen ansehen. Darüber hi-
naus wird angenommen, dass die Berufsmotivation wie auch bedeutsame Berufserfah-
rungen einen Einfl uss darauf haben, welche Ziele eine Lehrperson beim Betrachten von 
Unterrichtsaufzeichnungen verfolgt. Was und wie eine Lehrperson lernt, hängt jedoch 
ebenfalls davon ab, welche Lerngelegenheiten ihr im Rahmen eines Aus- oder Weiter-
bildungsprogramms geboten werden. Dabei ist unter anderem an die Verfügbarkeit von 
Arbeitszeit, aber auch an die Zusammenstellung der Gruppe, die Interaktionsmöglich-
keiten, die Lernaktivitäten und die IT-Infrastruktur zu denken. Alle diese verschieden-
artigen Faktoren konstituieren im Verbund das Lernarrangement.
Sowohl die Lernaktivitäten – in ihrer inhaltlichen Strukturierung und wie sie von den 
Ausbildenden, Praktikumsbetreuenden oder Moderierenden angeleitet werden – als 
auch die kollegialen Interaktionen, die dadurch hervorgerufen werden, beeinfl ussen 
unmittelbar das individuelle Lernen. Der Begriff der Strukturierung verweist in diesem 
Zusammenhang darauf, ob, und wenn ja, welche Beobachtungsaufträge und -fokusse 
erteilt oder vorab festgelegt werden. Der Aspekt der Anleitung verweist demgegenüber 
darauf, wie die Verantwortlichen das kollegiale Gespräch lenken. Wichtig ist überdies 
die Art des Bildmaterials, d.h. ob Aufnahmen eigener Lektionen oder solche von Kolle-
ginnen und Kollegen betrachtet werden, ob sie als modellhafte Beispiele oder als Wie-
dergabe alltäglicher Unterrichtspraxis dienen sollen usw. Das individuelle Lernen wird 
des Weiteren auch durch die Rückmeldungen, die Lehrpersonen aus verschiedenen 
Quellen empfangen, erheblich beeinfl usst. Dabei kann es sich um Kolleginnen und 
Kollegen oder um die Lehrperson selbst handeln – etwa wenn im Sinne einer Selbst-
konfrontation Aufnahmen eigener Unterrichtsstunden allein betrachtet werden –, aber 
auch um Rückmeldungen seitens der Schülerinnen und Schüler, der Ausbildenden oder 
der Betreuenden.
Eine weitere Annahme, die dem Modell zugrunde liegt, besteht darin, dass die Wahr-
nehmung des Bildmaterials zusammen mit den erhaltenen Rückmeldungen die In-
terpretation des videografi erten Unterrichtsgeschehens beeinfl usst. Chan und Harris 
(2005) konzeptualisieren den kognitiven Prozess dieser Deutung als eine normativ ge-
steuerte Untersuchung eigener und fremder Absichten und Entscheidungen im Hinblick 
auf neue Formen des unterrichtlichen Handelns (vgl. Brouwer & Robijns, 2013). Die 
konkrete Ausgestaltung dieses Handelns wiederum bildet die Basis für eine Weiterent-
wicklung der Unterrichtskompetenz und die Aufrechterhaltung der Berufsmotivation. 
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2 Methode
Seit dem Jahr 2000 ist ein schnell wachsendes Korpus von Studien verfügbar, deren 
Befunde zur Beantwortung der drei in Abschnitt 1 aufgeführten Leitfragestellungen 
beitragen. In die vorzustellende Analyse einbezogen wurden Artikel, die in wissen-
schaftlichen Zeitschriften mit Peer-Review veröffentlicht wurden, sowie Bücher und 
Dissertationen, wobei sich die Literaturrecherche auf das englische, deutsche, nieder-
ländische und französische Sprachgebiet konzentrierte. Die Quellen wurden über die 
Suchportale von verschiedenen Universitäten in den Vereinigten Staaten (namentlich 
der University of Wisconsin, der University of Michigan und der University of Cali-
fornia), in Deutschland und in den Niederlanden sowie mittels der IT-Database www.
editlib.org der Association for the Advancement of Computing in Education (AACE) 
ausfi ndig gemacht. Gesucht wurde anhand der einfachen Schlagwörter «‹teach*› AND 
‹video›». Weitere Schlagwörter wie etwa «visual*» lieferten keine zusätzlichen Treffer. 
Publikationen, die sich mit Videos als Methode zur Darbietung von Lerninhalten oder 
mit dem Einsatz von Videospielen im Unterricht befassen, wurden von Beginn weg 
ausgeschlossen. Zusätzliche Quellen konnten hingegen mithilfe von bereits erschie-
nenen Reviews (Bacevich, 2010; Martin & Siry, 2008; Wang & Hartley, 2003) und Bei-
trägen zu wissenschaftlichen Konferenzen, vor allem der American Educational Re-
search Association (AERA) und der European Association for Research on Learning 
and Instruction (EARLI) erschlossen werden. Die Analyse der ermittelten empirischen 
Quellen orientierte sich sodann an den nachfolgend erläuterten Schritten.
Grundsätzlich wurden ausschliesslich solche Publikationen als relevant eingestuft, de-
ren Fragestellung, Daten und Ergebnisse sich auf das berufl iche Lernen von Lehrper-
sonen mit digitalen Videos beziehen. Dabei wurden sowohl quantitative als auch qua-
litative und Mixed-Methods-Studien einbezogen, ungeachtet der Zahl der untersuchten 
Personen und unabhängig davon, ob die Ergebnisse statistisch signifi kant waren oder 
nicht. Jede der so ausgewählten Quellen wurde danach einer der drei leitenden Review-
Fragen zugeordnet, und zwar derjenigen Frage, zu deren Beantwortung die meisten Be-
funde der jeweiligen Studie von Relevanz zu sein schienen. Wenn sich eine Quelle als 
für mehr als nur eine einzige Leitfrage relevant erwies, wurde sie bei allen relevanten 
Fragestellungen, d.h. mehrfach, berücksichtigt. Insgesamt resultierten aus diesem Aus-
wahlprozedere 388 auswertbare empirische Quellen, die in einem nächsten Schritt den 
folgenden vier Themen gemäss geordnet wurden:
1. Das erste Thema, zu dem 81 Quellen gefunden wurden, betrifft Review-Frage I, die 
sich damit auseinandersetzt, was Lehrpersonen lernen, wenn sie mit digitalen Vi-
deos arbeiten. Bei dieser Frage geht es um den Einfluss des Videoeinsatzes sowohl 
auf das Denken und Handeln von Lehrpersonen als auch auf deren Zusammenhang. 
Ebenfalls zu berücksichtigen gilt es mögliche Unterschiede in den Lernergebnissen, 
die von der Laufbahnphase der Lehrpersonen abhängen.
2. In Bezug auf die zweite Review-Frage, die Aufschluss darüber ergeben soll, wie 
Lehrpersonen lernen, wenn sie mit digitalen Videos arbeiten, enthalten die Quellen 
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Befunde zu zwei Themen. Zum einen geht es um den Einfluss der Visualisierung 
des Unterrichtsgeschehens auf die Betrachtenden (146 Quellen). In diesem Zusam-
menhang spielt es eine Rolle, ob Videos von eigenem oder von fremdem Unterricht 
eingesetzt werden. Ebenfalls erforscht wurde hierbei, in welcher Hinsicht die Wahr-
nehmung durch eine inhaltliche Strukturierung des Bildmaterials beeinflusst wird. 
Und schliesslich gibt es Erkenntnisse zum Einfluss, der von Bildmerkmalen wie 
der Art der Aufnahme, der Auswahl oder der Aufbereitung der Bilder ausgeht. Zum 
anderen befasst sich die zweite Review-Frage mit der kollegialen Zusammenarbeit 
beim Betrachten von Unterrichtsvideos (91 Quellen). Bei diesem Aspekt stehen die-
jenigen Situationen, in denen diese Zusammenarbeit stattfindet, und die entspre-
chenden Lernaktivitäten im Vordergrund.
3. Die dritte Review-Frage, die sich dafür interessiert, unter welchen Bedingungen 
Lehrpersonen lernen, wenn sie mit digitalen Videos arbeiten, zielt auf die Kontexte, 
in denen das visuelle Lernen stattfindet, d.h. auf die Rolle der Schulleitungen und 
darauf, welchen Einfluss die Möglichkeiten für kollegiale Zusammenarbeit an einer 
Schule insgesamt oder das Funktionieren einzelner Abteilungen oder Fachschaften 
innerhalb von Schulen zeitigen. Obwohl solche Aspekte kaum je im Mittelpunkt 
von empirischen Studien stehen, enthalten mehrere der erschlossenen Publikationen 
Angaben dazu.
4. Wichtig beim Einsatz von digitalen Videos ist in Ergänzung zu den drei Leitfragen 
schliesslich auch noch ein weiteres, viertes Thema (70 Quellen), das sich damit 
befasst, welche IT-Umgebungen und IT-Werkzeuge verfügbar sind und wie diese 
das Lernen mit Videos beeinflussen. Bei dieser Zusatzfrage geht es im Wesentlichen 
darum, wer die Videos herstellt, d.h. die videografierten Lehrpersonen selbst oder 
Aussenstehende. Ebenfalls relevant ist in diesem Zusammenhang, ob die Arbeit mit 
Videos in Offline-, Online- oder gemischten Lernumgebungen stattfindet.
Nach dieser Strukturierung des gesamten Quellenmaterials wurden zu jeder für min-
destens eines der vier Themen relevanten Publikation die folgenden studienbezogenen 
Merkmale in eine Kartei eingetragen: Land, Schultyp, Schulfach, Laufbahnphase der 
teilnehmenden Lehrpersonen, ihre Lernaktivitäten und deren Dauer sowie der Typus der 
IT-Umgebung (Online-, Offl ine- oder gemischte Lernumgebung). Des Weiteren wur-
den das Forschungsziel und die Forschungsfragen, die Stichprobengrösse, die einge-
setzten Datenerhebungsinstrumente und Analysemethoden sowie die Angaben zu deren 
Reliabilität erfasst. Nachdem die Ergebnisse jeder Intervention, die daraus gezogenen 
Schlussfolgerungen sowie allfällige Anmerkungen zu methodischen Einschränkungen 
zusammengefasst worden waren, konnten die zu jedem Thema zusammengetragenen 
Quellen schliesslich verglichen werden.
Wegen des Umfangs des gesamten Korpus werden in diesem Beitrag nur die Analyse-
ergebnisse für das erste Thema «Lernergebnisse» dargestellt. Alle 81 berücksichtigten 
Quellen sind in Tabelle 1 (vgl. Anhang) aufgelistet. Betrifft eine Quelle mehr als nur 
das fokussierte Review-Thema I, so wird die Nummer des anderen relevanten Themas 
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in eckigen Klammern angegeben. Bis zur Einreichung dieses Beitrags konnten 64, d.h. 
79%, der aufgeführten 81 Quellen analysiert werden.
3 Ergebnisse
In diesem Abschnitt werden zunächst die Eckdaten der für das erste Thema analy-
sierten Studien aufgeführt. Anschliessend wird zusammengefasst, welche Effekte des 
Videoeinsatzes in diesen Studien festgestellt wurden und welche Bedingungen ihr Zu-
standekommen begünstigt haben. Dabei wird jeweils auf diejenigen Quellen näher ein-
gegangen, welche die betreffenden Befunde am deutlichsten aufzeigen.
Die Befunde zu Thema I «Lernergebnisse» («Was lernen Lehrpersonen, wenn sie mit 
digitalen Videos arbeiten?») betreffen die Subthemen a) Veränderungen im Lehrhandeln 
(Abschnitt 3.1), b) verändertes Denken von Lehrpersonen (Abschnitt 3.2), c) Verhältnis 
zwischen Denken und Handeln (Abschnitt 3.3) und schliesslich d) von der Laufbahn-
phase abhängige Unterschiede in den Lernergebnissen (Abschnitt 3.4). Die Struktur 
der im Anhang aufgeführten Tabelle 1 wie auch die Gliederung dieses Abschnitts ori-
entieren sich an diesen vier Subthemen.
In den meisten ausgewerteten Quellen (61.7%) wurden Effekte des Videoeinsatzes auf 
das Denken der teilnehmenden Lehrpersonen erfasst. 14.7% der Studien betrafen Wir-
kungen auf das Lehrhandeln, während in 20.5% das Verhältnis zwischen Denken und 
Handeln im Mittelpunkt des Forschungsinteresses stand. Nur eine Publikation befasste 
sich ausdrücklich damit, ob und wie die gefundenen Unterschiede in den Lernergebnis-
sen von der Laufbahnphase der untersuchten Lehrpersonen abhingen.
Der Fundus an verfügbaren Quellen zum Thema «Lernergebnisse» erwies sich als sehr 
heterogen, sowohl was ihre Herkunft und Streuung über Unterrichtsstufen bzw. Schul-
fächer als auch das Forschungsdesign anbelangt. Die Studien wurden in 14 Ländern 
durchgeführt, die meisten davon in den Vereinigten Staaten (59%), in Deutschland 
(11%) und in den Niederlanden (11%). Zwei Studien stammen aus der Türkei und je-
weils eine aus Australien, Frankreich, Kanada, Israel, Italien, Neuseeland, der Schweiz, 
Taiwan, den Vereinigten Arabischen Emiraten und Grossbritannien. Von gut der Hälfte 
der Studien ist bekannt, auf welchen Unterrichtsstufen sie durchgeführt wurden. Mehr 
als zwei Drittel (68%) betrafen den Grundschulbereich, die übrigen 32% legten den 
Fokus auf den Sekundarbereich. Mehr als die Hälfte der Studien (51%) befassten sich 
mit dem Mathematikunterricht, 10% mit dem Physikunterricht und jeweils 9% mit 
dem Mutter- und Fremdsprachenunterricht. Der Wirtschafts- und der Sportunterricht 
kommen je zweimal, der Unterricht in Geografi e, Geschichte und Musik sowie Ausbil-
dungen für das Mode-, Friseur- und Gastwirtschaftsgewerbe je einmal vor. Die jewei-
lige Dauer der untersuchten Intervention geht aus 56% der Studien hervor und betrug 
im Durchschnitt 24.4 Wochen, dies bei einem Minimum von vier Wochen und einem 
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Maximum von zwei Jahren. Angesichts dieser Zahlen muss bedacht werden, dass die 
Intensität der untersuchten Lernaktivitäten stark variiert haben dürfte.
Was die disziplinäre Verortung der analysierten Studien anbelangt, so liessen sich 
diese der kognitiven Psychologie, der kulturhistorischen Lernpsychologie sowie in-
terpretativen und/oder semiotischen Strömungen zuordnen. Die Quellensammlung 
umfasst qualitative, quantitative und Mixed-Methods-Studien, die wiederum sowohl 
(quasi)experimentell als auch nicht (quasi)experimentell konzipiert sein können. Die 
Stichprobengrösse ist von 72 der 81 dem ersten Review-Thema zugeordneten Quellen 
bekannt. Sie erstreckt sich von 1 bis 728, wobei der Durchschnitt 51 beträgt. Neun der 
berücksichtigten Interventionen umfassen mehr als 100 Teilnehmende.
3.1 Verändertes Lehrhandeln
Von den 64 für das Thema «Lernergebnisse» analysierten Studien geben zehn Aus-
künfte zum Aspekt des veränderten Lehrhandelns. Die Befunde weisen darauf hin, dass 
Lehrpersonen, die an verschiedenen Formen von Videotraining oder sogenannten Vi-
deo-Clubs teilnahmen und/oder Aufnahmen eigener oder fremder Unterrichtsstunden 
analysierten, in ihrem eigenen Unterricht generell eine Zunahme von effektiven Ver-
haltensweisen – beispielsweise gut sichtbares Aufzeigen von Lernzielen oder klares 
Erläutern des Vorgehens – aufwiesen. Dieser Effekt zeigte sich sowohl bei Lehramts-
studierenden als auch bei erfahrenen Lehrpersonen. So erwarben und entwickelten 
die Teilnehmenden grundlegende wie auch erweiterte Fähigkeiten im Instruieren und 
Anleiten von Schülerinnen und Schülern im Hinblick auf Lerntätigkeiten und Lernauf-
gaben (Goldman & Barron, 1990) sowie in der Durchführung von Klassengesprächen 
(Sherin & van Es, 2009). Des Weiteren ergaben sich auch Hinweise darauf, dass die 
betreffenden Lehrpersonen während ihrer Unterrichtsstunden selbst weniger sprachen 
und dafür ihren Schülerinnen und Schülern mehr Sprechzeit einräumten, weniger ge-
schlossene und mehr offene Fragen stellten, häufi ger auf Schüleräusserungen eingingen 
(Damhuis et al., 2009; Fukkink & Tavecchio, 2010) und ihren Schülerinnen und Schü-
lern mehr und gezielteres Feedback gaben (Andrews, Bobo & Spurlock, 2010). Bei den 
Schülerinnen und Schülern wiederum führten diese Veränderungen im Lehrhandeln zu 
mehr inhaltsbezogenem und aktiverem Verhalten im Unterricht (Damhuis et al., 2009; 
Goldman & Barron, 1990).
In den Interventionen, welche die oben genannten Veränderungen im Lehrverhalten 
nach sich zogen, stellten sich vor allem die folgenden Merkmale als einfl ussreich he-
raus: das Analysieren von Aufnahmen eigener Unterrichtsstunden (Hennessy & Dea-
ney, 2009), das Besprechen von videografi ertem Unterricht mit Kolleginnen und Kol-
legen (Sherin & van Es, 2009) und/oder mit einem Coach (Andrews, Bobo & Spurlock, 
2010) sowie das Einüben spezifi scher Fähigkeiten im Rahmen von Microteaching und 
Rollenspiel (Piwowar, Thiel & Ophardt, 2013). Als förderlich erwies sich überdies, 
wenn sich Lehrpersonen ausgehend von persönlichen Lernbedürfnissen selbst Übungs-
ziele setzen konnten (Cornford, 1991; Poels, 2013).
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3.2 Verändertes Denken von Lehrpersonen
Empirisch nachweisbare Effekte des Videoeinsatzes auf das Denken von Lehrpersonen 
wurden in 34 der 38 für dieses Subthema relevanten Studien gefunden. Es lassen sich 
dabei drei Arten von Wirkungen benennen: (i) das Erkennen von effektiven Verhaltens-
weisen von Lehrpersonen (in 18 Studien), (ii) ein verstärktes Vermögen zur Analyse 
der Wechselwirkungen zwischen dem Handeln der Lehrperson und den Schülerinnen 
und Schülern (in 14 Studien) und (iii) vermehrte Anstrengungen bei der Lektionsvor-
bereitung (in 7 Studien). 
(i) Dass die Arbeit mit Unterrichtsvideos das Erkennen von effektiven Verhaltensweisen 
fördern kann, wurde meistens bei Lehramtsstudierenden festgestellt. Ein aufschluss-
reiches Beispiel dafür wird von Bliss und Reynolds (2004) berichtet. Sie konzipierten 
und erforschten ein auf den Lehrberuf vorbereitendes Programm namens Docucases, 
das mit auf DVD professionell aufbereiteten Videobeispielen zu effektivem Lehrver-
halten arbeitet, die sich auf verschiedene Praxisgebiete beziehen, beispielsweise auf 
Unterrichtsvorbereitung, aktivierende Gesprächsführung mit Schülerinnen und Schü-
lern oder geduldiges Auftreten vor der Klasse. Die Autorinnen schreiben diesbezüg-
lich insbesondere der Authentizität, der Anschaulichkeit und der Zugänglichkeit der 
Videoaufnahmen einen positiven Einfl uss zu. Neben solchen Merkmalen des visuellen 
Materials können sich auch die Art und Weise, in der Videos von Lehrpersonen be-
trachtet werden, auf die Lernergebnisse auswirken. So stellten Moreno, Abercrombie 
und Hushman (2009), Moreno und Ortegano-Layne (2008) sowie Moreno und Valdez 
(2007) in drei aufeinanderfolgenden experimentellen Studien fest, dass Lehramtsstu-
dierende in Modellvideos festgehaltene effektive Verhaltensweisen von Lehrpersonen 
besser zu identifi zieren vermochten, wenn sie die Videos in Sequenzen anschauten und 
zwischendurch pausieren konnten. Dadurch wurde die kognitive Belastung verringert. 
Auch konnten sich die angehenden Lehrpersonen besser an die beobachteten Verhal-
tensweisen erinnern und bezogen diese eher auf ihre eigene Unterrichtstätigkeit, als 
wenn sie ihnen in Form von Texten vermittelt wurden. Ein weiterer und zudem wesent-
licher Aspekt, der in den untersuchten Interventionen das Denken der Lehrpersonen zu 
beeinfl ussen vermochte, besteht in der expliziten Einführung von spezifi schen Begriff-
lichkeiten und Kategoriensystemen zur Beschreibung und Diskussion des Gesehenen 
(Star & Strickland, 2008; Star, Lynch & Perova, 2011) sowie in vom Ausbildungspro-
gramm vorgesehenen Lernaktivitäten wie dem selbstständigen Auswählen und Auf-
bereiten von Videosequenzen aus Aufnahmen eigener Lektionen (Calandra, Brantley-
Dias & Dias, 2006).
(ii) Die zweite Wirkung auf das Denken von Lehrpersonen betrifft erweiterte Kompe-
tenzen zur eingehenden Analyse des Verlaufs von Unterrichtsstunden. Dieser Effekt 
wurde sowohl bei Lehramtsstudierenden als auch bei erfahrenen Lehrpersonen fest-
gestellt, und zwar während und nach der Betrachtung von videografi ertem Unterricht 
in kollegialen Gruppen, als sie diesen anhand von Kategoriensystemen oder Beobach-
tungshilfen besprachen. In einem solchen Setting wurden sich die Studierenden der 
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Komplexität des Stundenverlaufs vermehrt bewusst (Eilam & Poyas, 2006) und erwei-
terten ihre Fähigkeit im Analysieren von Lernzielen, Lernprozessen und alternativen 
Möglichkeiten für die Unterrichtsplanung (Santagata, Zannoni & Stigler, 2007). Wie 
solche Veränderungen verlaufen, ist von den amerikanischen Forscherinnen Sherin und 
van Es in Studien zu sogenannten Video-Clubs wiederholt untersucht worden (z.B. 
Sherin & Han, 2004; Sherin & van Es, 2005; van Es & Sherin, 2002). Im Rahmen eines 
solchen Video-Clubs analysieren die Teilnehmenden während eines Schuljahres unter 
Anleitung einer moderierenden Person Aufnahmen eigenen Unterrichts. Die Analysen 
der diesbezüglichen Gruppengespräche zeigen, dass die Mehrheit der Teilnehmenden 
den Fokus der Aufmerksamkeit im Laufe des Jahres vom eigenen Lehrverhalten auf das 
Denken und Lernen der Schülerinnen und Schüler verlagerte.
Der Ansatz kollegialer Analyse von Unterricht ist auch in Form von gemischten Lern-
umgebungen («Blended Learning») umgesetzt und untersucht worden. Derry et al. 
(2006) beispielsweise entwarfen eine virtuelle Lernumgebung namens Socio-Tech-
nical Environment for Learning and Learning-Activity Research (STELLAR), in der 
Videoaufzeichnungen von Unterricht erfahrener Lehrpersonen mit lerntheoretischem 
Quellenmaterial kombiniert wurden. Mehrere Studierendengruppen, die in STELLAR 
ein halbes Jahr lang Aufgaben zur Unterrichtsanalyse bearbeiteten, erzielten dabei si-
gnifi kant höhere Leistungen als Studierende in Kontrollgruppen, die ohne Hypermedi-
en arbeiteten. Ein ähnliches, aber mehr auf fachliche und fachdidaktische Kenntnisse 
ausgerichtetes Projekt ist Videocases for Science Teaching Analysis (ViSTA). Sowohl 
Lehramtsstudierende als auch erfahrene Lehrpersonen, die im Rahmen dieser Lernum-
gebung Videoaufzeichnungen von Physikunterricht analysierten, erreichten ein signi-
fi kant höheres Analyseniveau als die Angehörigen der Kontrollgruppe (Givvin et al., 
2011; Roth et al., 2010).
Es gibt Anzeichen dafür, dass solche Effekte nicht nur von der Verfügbarkeit und der 
Art des Videomaterials, sondern auch davon beeinfl usst werden, wie dessen Analyse 
angeleitet wird. Santagata entwickelte zu diesem Zweck das Lesson Analysis Frame-
work. Erste Evaluationen dieses Analyseschemas zeigen, dass Studierende, die damit 
arbeiteten, im Zeitraum von drei Monaten signifi kant ausführlichere und fundiertere 
Kommentare und Argumente zu den Zusammenhängen zwischen Lehren und Lernen 
entwickelten als Studierende der Kontrollgruppe (Santagata & Guarino, 2011).
(iii) Ein dritter Effekt der (kollegialen) Analyse von Unterrichtsaufzeichnungen be-
steht schliesslich darin, dass die teilnehmenden Lehrpersonen mehr und andere Mög-
lichkeiten für die Unterrichtsplanung entdecken. So stellte Fernández (2010) fest, dass 
Lehramtsstudierende nach drei Zyklen des Ausbildungskonzepts Microteaching Less-
on Study in der Lage waren, vermehrt auf die Schülerinnen und Schüler ausgerichtete 
Stundenpläne zu erstellen. Ähnliche Ergebnisse werden von Sherin und Han (2004) 
sowie Moreno und Valdez (2007) berichtet.
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Förderliche Bedingungen im Hinblick auf eine verbesserte Unterrichtsplanung wurden 
auch von Liu (2005) aufgezeigt. Diese Forschungsgruppe entwickelte im Rahmen eines 
Institutspraktikums das Instructional Planning Assistant SyStem (IPASS), eine virtuelle 
Lernumgebung, in der Lehramtsstudierenden neben Videoaufzeichnungen von Unter-
richt erfahrener Lehrpersonen auch die dabei benutzten Lernmaterialien und Arbeits-
dokumente sowie Interviews mit den betreffenden Lehrpersonen zur Verfügung stan-
den. Die Studierenden, die in einer Interventionsgruppe mit IPASS arbeiteten, erzielten 
beim Erstellen von Unterrichtsplänen über eine Periode von sieben Wochen signifi kant 
mehr Fortschritte und zeigten signifi kant positivere Einstellungen zur Unterrichtsvor-
bereitung als eine Kontrollgruppe ohne netzbasierte Unterstützung. Seidel, Blomberg 
und Renkl (2013) wiederum stellten fest, dass Lehramtsstudierende, die Unterrichts-
aufzeichnungen nach dem Betrachten in offenen, angeleiteten Gruppengesprächen ak-
tiv analysierten und interpretierten, bei einer Aufgabe zur Lektionsvorbereitung höhere 
Leistungen erbrachten als Studierende, welche die gleichen Aufzeichnungen zuvor 
mithilfe stark vorstrukturierter Kategorien analysiert hatten.
3.3 Verhältnis zwischen Denken und Handeln
Vierzehn Quellen weisen darauf hin, dass sowohl Lehramtsstudierende als auch erfah-
rene Lehrpersonen nach der Analyse von Aufzeichnungen eigenen Unterrichts bzw. von 
modellhaften Beispielen effektiven Lehrverhaltens dazu übergingen, ihr eigenes Unter-
richtsverhalten zu ändern. So erhöhten angehende Lehrpersonen für das Fach Musik 
nach einem Online-Training, in dessen Fokus der Blickkontakt stand, in ihren eigenen 
Lektionen die Häufi gkeit ihres Blickkontakts mit den Schülerinnen und Schülern und 
verwendeten weniger Zeit für Instruktion, dafür umso mehr für das praktische Üben 
der Instrumente (Browning & Porter, 2007). In einer Reihe von drei Studien zeigten 
Brouwer (2011) sowie Brouwer und Besselink (2013), dass Lehramtsstudierende in ih-
rem Leseunterricht bzw. erfahrene Lehrpersonen in ihrem Schreibunterricht nach Feed-
back zu eigenen videografi erten Lektionen, das auf der Grundlage von strukturierten 
Beobachtungshilfen formuliert worden war, innerhalb von ca. drei Monaten signifi kant 
mehr effektive Verhaltensweisen zeigten – dies sowohl im Vergleich zu Kontrollgrup-
pen ohne Videofeedback als auch zu ihrem eigenen Lehrverhalten zu Beginn der Inter-
vention. Die festgestellten Effekte beruhten dabei nicht nur auf Selbsteinschätzungen, 
sondern auch auf Beobachtungen von Kolleginnen und Kollegen.
Zwei gross angelegte amerikanische Forschungsprojekte zeigen, dass verändertes 
Lehrverhalten auch das Lernen der Schülerinnen und Schüler beeinfl ussen kann. So 
belegten Kersting et al. (2012), dass erfahrene Mathematiklehrerinnen und Mathematik-
lehrer nach der Arbeit mit hypermedialen Quellen, darunter auch Modellvideos von 
Unterricht zum Konzept der Bruchzahlen, ihr Lehrverhalten in solcher Weise änderten, 
dass die Lernleistungen ihrer Schülerinnen und Schüler signifi kant zunahmen. Auch 
Roth et al. (2011) berichten nach einer ähnlichen Intervention im Physikunterricht 
solch signifi kante Effekte. Das Interessante an diesen Projekten ist, dass sie die ge-
samte Wirkungskette von der Videoanalyse von Unterricht über das Refl ektieren und 
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das Verändern des eigenen Lehrens bis hin zu dessen Einfl uss auf Schülerleistungen 
abdecken.
Kersting (2005) wies erstmals nach, dass das Vermögen von erfahrenen Mathema-
tiklehrerinnen und Mathematiklehrern zur Analyse von Unterrichtsstunden nach dem 
onlinebasierten Analysieren von Videosequenzen mit ihren fachdidaktischen Kennt-
nissen und der Qualität ihrer Lehrtätigkeit zusammenhing. In einer Nachfolgestudie 
vermochten Kersting et al. (2010) Zusammenhänge zwischen der Fachkompetenz von 
Mathematiklehrerinnen und Mathematiklehrern, der Qualität ihrer Lektionsplanung 
und den Leistungen ihrer Schülerinnen und Schüler aufzuzeigen. Dabei konnten die 
Fachkompetenz der Lehrperson wie auch ihre Lektionsplanung als signifi kante interve-
nierende Variablen identifi ziert werden (Kersting et al., 2012). Die Ergebnisse von Roth 
et al. (2011) weisen in die gleiche Richtung. Die an ihrer Studie teilnehmenden Phy-
siklehrerinnen und Physiklehrer wandten die in hypermedialen Quellen beobachteten 
Unterrichtsstrategien in ihrem eigenen Unterricht vermehrt an und erzeugten dadurch 
signifi kant erhöhte Schülerleistungen.
Insgesamt deuten die zusammengetragenen Ergebnisse darauf hin, dass Veränderungen 
im Lehrverhalten, die das Lernen der Schülerinnen und Schülern positiv zu beeinfl us-
sen vermochten, eine veränderte Unterrichtsvorbereitung vorausging, die ihrerseits 
durch die Auseinandersetzung mit hypermedial dargebotenen Unterrichtsvideos ange-
regt wurde.
3.4 Von der Laufbahnphase abhängige Unterschiede in Lernergebnissen
Die für diesen Beitrag analysierten Quellen betreffen zu fast drei Vierteln Lehramtsstu-
dierende und zu etwas mehr als einem Viertel erfahrene Lehrpersonen. Dieses Verhält-
nis lässt sich ungefähr auch auf die Publikationen zu Subthema 2 («Verändertes Denken 
von Lehrpersonen», vgl. Abschnitt 3.2) übertragen. Bei den Subthemen 1 («Verändertes 
Lehrhandeln», vgl. Abschnitt 3.1) und 3 («Verhältnis zwischen Denken und Handeln», 
vgl. Abschnitt 3.3) hingegen beziehen sich deutlich mehr der Befunde, d.h. 55% bzw. 
60%, auf erfahrene Lehrpersonen. Dies könnte darauf hinweisen, dass diesbezügliche 
Wirkungen des Videoeinsatzes auf das Handeln am ehesten bei erfahrenen Lehrper-
sonen festzustellen sind.
Gleichwohl befasst sich nur eine der gefundenen Quellen direkt mit der Frage nach 
Unterschieden, die von der Laufbahnphase abhängen. Jacobs, Lamb und Philipp (2011) 
verglichen Gruppen von Lehramtsstudierenden, Berufseinsteigenden und erfahrenen 
Lehrpersonen im Hinblick darauf, wie sie Videoaufzeichnungen ihres eigenen Un-
terrichts analysierten. Dabei standen zwei Aspekte im Mittelpunkt: erstens die Auf-
merksamkeit, die sie dem mathematischen Denken ihrer Schülerinnen und Schüler 
schenkten, und zweitens die Reaktionen auf Gesprächsbeiträge von Schülerinnen und 
Schülern im Unterricht. Bei jeder der drei Gruppen stellte sich heraus, dass sich die 
Aufmerksamkeit der Lehrpersonen für das Denken ihrer Schülerinnen und Schüler mit 
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wachsender Unterrichtserfahrung erhöhte. In Bezug auf das Reagieren auf Gesprächs-
beiträge von Schülerinnen und Schülern konnte dieser Zusammenhang hingegen nur 
bei Berufseinsteigenden und erfahrenen Lehrpersonen nachgewiesen werden, nicht je-
doch bei Studierenden.
4 Schlussfolgerungen
Wie eingangs festgehalten, fokussierte der vorliegende Beitrag ausschliesslich Review-
Frage I («Was lernen Lehrpersonen, wenn sie mit digitalen Videos arbeiten?»). Die 
zusammengetragenen Befunde erlauben es, abschliessend einige Schlussfolgerungen 
zur Beschaffenheit und zum Zustandekommen der Lernwirkungen, die Lehrpersonen 
durch visuelles Lernen erzielen, zu ziehen.
Die Quellen zu Subthema 1 («Verändertes Lehrhandeln») belegen, dass Interventionen 
zur Kompetenzentwicklung unter Beizug von Unterrichtsvideos Lehrpersonen dazu 
anregen, ihre Schülerinnen und Schüler vermehrt zu aktivieren. Die Quellen zu Sub-
thema 2 («Verändertes Denken von Lehrpersonen») zeigen auf, dass der Einsatz von 
Videos Lehrpersonen dazu befähigen kann, effektives Lehrverhalten zu erkennen, zu 
benennen und ihr eigenes professionelles Handeln danach mithilfe von allgemein- oder 
fachdidaktischen Begriffen selbst zu analysieren. Letzteres erhöht ihr Vermögen, posi-
tive oder negative Wechselwirkungen zu erkennen, die sich in der Interaktion mit den 
Schülerinnen und Schülern ergeben. Des Weiteren kann berufl iches Lernen mit Videos 
Lehrpersonen dazu anregen, sich neue Möglichkeiten der Unterrichtsvorbereitung zu 
erschliessen und mehr Zeit dafür aufzuwenden. Die Grundlage für eine Hypothese zu 
den Ursachen dieser Lernergebnisse bilden die Quellen zu Subthema 3 («Verhältnis 
zwischen Denken und Handeln»). Den ausgewerteten Publikationen zufolge sieht es 
ganz danach aus, als ob das Benennen, Erkennen und Analysieren von Lehrverhalten 
mit Blick auf dessen Einfl uss auf die lernstoffbezogenen Denkprozesse der Schüle-
rinnen und Schüler Lehrpersonen dazu veranlasst, ihre Unterrichtsplanung und -durch-
führung – vor allem was die inhaltliche Strukturierung der Lernaktivitäten betrifft – 
derart zu präzisieren, dass die Schülerinnen und Schüler mehr lernen. Die Quelle zu 
Subthema 4 («Von der Laufbahnphase abhängige Unterschiede in Lernergebnissen») 
schliesslich deutet darauf hin, dass die Effekte visuellen Lernens bei Lehramtsstudie-
renden und erfahrenen Lehrpersonen grösstenteils vergleichbar sind. Sie legt aber auch 
die Vermutung nahe, dass erfahrene Lehrpersonen eher imstande oder bereit sind, ihre 
Unterrichtsvorbereitung und -durchführung als Folge einer Video analyse von Lehrver-
halten effektiver zu gestalten.
Diese Schlussfolgerungen sind insofern ermutigend, als sie aufzeigen, dass Lehrper-
sonen Fähigkeiten zur Förderung des schülerseitigen Lernens mithilfe von Videos 
erwerben und/oder weiterentwickeln können. Wenn darüber hinaus auch noch nach-
gewiesen werden kann, dass die Schülerinnen und Schüler infolgedessen tatsächlich 
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mehr lernen, liegt die Vermutung nahe, dass es gelingt, durch Lehrpersonenaus- und 
-weiterbildungen mit Unterrichtsvideos Theorie und Praxis stärker zu verknüpfen und 
so zu einer Qualitätssteigerung im Unterricht beizutragen. Um dieses Ziel zu erreichen, 
müssen allerdings bestimmte Bedingungen erfüllt werden, denn die oben festgestellten 
Lernergebnisse setzen offensichtlich eine bestimmte Konfi guration der Lernumgebung 
voraus. Dazu lassen sich mithilfe des in Abschnitt 1 vorgestellten Modells «Visuelles 
Lernen von Lehrpersonen» (vgl. Abbildung 1) die folgenden vorläufi gen Schlussfol-
gerungen formulieren: Das professionelle Lernen von Lehrpersonen mit Videos wird 
begünstigt, wenn
a) das visuelle Material die Wechselwirkungen innerhalb des didaktischen Dreiecks, 
d.h. die dort stattfindenden inhaltsbezogenen Lehr- und Lernprozesse, darzustellen 
vermag;
b) die Teilnehmenden bei der Beschreibung, Analyse und Deutung dieses Bildmate-
rials durch explizit eingeführte Begrifflichkeiten unterstützt werden und
c) diese Aktivitäten in kollegialer Zusammenarbeit stattfinden, wobei
d) persönliche Entwicklungsziele der Teilnehmenden berücksichtigt werden und
e) Beispiele von effektivem Lehrverhalten (Modellvideos) verbunden mit verbalem 
Quellenmaterial online zugänglich sind.
Die aufgeführten Bedingungen sollen künftig durch weitere Analysen der Quellen zu 
den anderen beiden Review-Themen überprüft und gegebenenfalls erweitert werden, 
um danach eine wissenschaftlich fundierte Grundlage für Empfehlungen zur Aus- und 
Weiterbildungspraxis erarbeiten zu können. Diese Praxis befi ndet sich schon seit Län-
gerem in einer dynamischen Entwicklung. So sind in der Folge der bahnbrechenden 
TIMSS-Videostudien lehrreiche Websites mit annotierten Videoaufzeichnungen von 
Unterricht aufgebaut worden (www.timssvideo.com und www.unterrichtsvideos.ch; 
vgl. auch http://videomosaic.org). Zudem zeigen gross angelegte Weiterbildungspro-
jekte für Lehrpersonen, wie Beobachtung und Coaching zu deren berufl ichem Lernen 
beitragen können (Matsumura, Garnier & Spybrook, 2013). Bei all diesen Anstren-
gungen, so unterschiedlich sie auch sein mögen, ist jedoch eine wichtige Vorausset-
zung zu erfüllen, nämlich diejenige, dass die Ansätze, die dabei verfolgt werden, von 
theoretischen Überlegungen wie auch von empirischen Erkenntnissen zu effektivem 
Lehrverhalten getragen werden (vgl. Reusser, Pauli & Waldis, 2010).
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